eingebracht werden. 
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Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 


taal ich 6 ½¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Neo. 197. 


Th orner: 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 23. Anguſt 1895. 


Ureſſe 


a 


in Berlin, Haafenftein u. Vogler in mi 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annatzme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


n 


+ 


—— ET 


Inſertionspreis 


für die S altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


XIII. Jahrg. 


1, Für den Monat September 
oſtet die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 
Be Poſt bezogen 50 Pfennig, frei ins Haus 67 Pfennig. 
eſtellungen nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Land⸗ 
riefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


DVDVaoolitiſche Tagesſchan. 
Die „N. A. 3.” weiß eine neuerliche Schulmeiſterei 


nes großen engliſchen Blattes, des „Globe“, ge 


bührend zurück, das den Deutſchen Mangel an Takt und Ritter⸗ 
ichkeit vorwirft, weil zur Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
enkmals ein Erinnerungstag gewählt wurde, welcher unwider⸗ 
ehlich den Namen Bazaines und die Uebergabe von Metz ins 
edächtniß ruft. 

In der nächſten Tagung des Reichstags wird ein Vorſchlag 
zur anderweiten Regelung des Verhältniſſes der Finanzen 
es Reiches und der Einzelſtaaten nicht wieder 
Der nächſte Reichshaushalt wird in allen 
einen Theilen ein Bild der äußerſten Sparſamkeit und Zurück⸗ 
altung mit Forderungen darbieten. f 
x Die „Poſt“ ift in der Lage, die Angabe der „Deutſchen 
ageszeitung“ zu beſtätigen, daß die Firma Cohn und 
Berenberg für das Getreide, womit ſie jetzt auf den 
erliner Markt drückt, die Vergünſtigung des Zoll⸗ 
dsds genießt. Im übrigen wurde dem Mitarbeiter, den 
die „Poſt“ beauftragt hatte, Erkundigungen über die Sache ein⸗ 
zuſtehen, folgende Auskunft gegeben: „Als die Regierung im 

kühjahr ſehr ungünſtige Saatenſtandsziffern veröffentlichte und 
etreide infolge deſſen ſtark flieg, acceptirte eine ganze Anzahl 
yiefiger Importfirmen ruſſiſche Offerten. Es ſollte kein Preis⸗ 
ausgeübt werden, ſondern es handelte fih um Befriedi⸗ 
Ping vorausfichtlichen Konſums. Später wurden günſtige Ziffern 
dutene der Regierung bekannt gegeben, und der Verkauf des 
ufſiſchen Getreides zieht fich deshalb ſehr in die Länge.“ Das 
2 fügt die „Poſt“ hinzu, wie wir nicht zu betonen brauchen, 
or; Anſicht aus Börſenkreiſen. Indeſſen auch danach ſcheint 
een die Sache weiterer Klärung ſehr bedürftig, und wir können 
* Wunſche nicht zurückhalten, daß dieſe Klärung bald 
ge. 
bar Die politiſche Lage in Defterreich drängt nach möglichſt 
che dem Abſchluß des jetzigen miniſteriellen Proviſoriums. Als 
Nee des Miniſteriums der Zukunft gilt allgemein Graf Badeni, 
it mit dem Kaiſer bereits konferirt hat. Doch dürfte ein end⸗ 
get Entſchluß nicht eher gefaßt werden, als bis die inneren 
chältniſſe der Parteien ſich noch weiter geklärt haben. 
10 te zu erwarten war, haben die wahrheitsgetreuen Berichte 
rel Matin“ Korreſpondenten über ſeine „Informations 
8 durch Elfſaß⸗ Lothringen bei den Pariſer 
en die größte Erregung hervorgerufen. Die Franzoſen 


Milli’s Geheimniß. 

Roman von S. S. Hamer. 

ABB TER FRE — (Nachdruck verboten.) 

(13. Fortſetzung.) 

ſch Milli ſchwieg. Was hätte ſie a fagen 
ja jo ſchuldig. 

Unter” ch mag nicht mit der boshaften, eiteln Katze, mit Sabine, 

Bau fon Dach wohnen,“ fuhr Frau Weſt nach einer peinlichen 


ich „7008 brauchen Sie auch nicht. Wenn ich Sie wäre, würde 
wünſch Sabine tauſchen; Sie wiſſen ja, daß fie nichts ſehnlicher 
t, als hier einzuziehen.“ 


ſollen? Sie fühlte 


Söhne ch habe es mir nicht träumen laſſen, daß meine beiden 
herwerfen ich auf meine alten Tage wie ein Federball hin⸗ und 


8 würden,“ ſeufzte die Alte. 

nüchſten w. Weſt ſchlug das Gewiſſen, als Milli ihm ſchon am 
Koffer Morgen ihren Entſchluß mittheilte und ihn bat, ihren 
nur Fra Poſtkutſche befördern zu laſſen. Er machte trotzdem 
Wache Verſuche, ſie davon abzubringen. 

ſuder ze as wird Karl ſagen, wenn er heimkommt und Dich nicht 


Kr it vielleicht ſchon geſtorben,“ ſeuf illi 
5 zte Milli. 
dense elleigt. Aber ich habe eine Ahnung, daß er eines Tages 
5 Gott segne . wird, wie er fort iſt.“ 
U e i 19 ; 
r die Hand bru 20 r dieſen Troſt!“ rief Milli, ihm dank⸗ 


gerührt 5 ſollteſt lieber hier bleiben,“ fuhr der gutmüthige Menſch 
dige Greie b Ihm war es wirklich peinlich, ſie und die her⸗ 
Frau 1 es die Fremde ziehen zu laſſen. Würde ihm ſeine 
er hätte 8 mit ewigen Vorwürfen das Leben verbittert haben, 
zu haben nicht geduldet. So glaubte er das Seinige gethan 

zu bleiben gebeten. Sie beſtand aber 


en, da 7 
auf Hen El 
ſteute, ige Perſon im Haufe, die ſich wirklich auf ihre Ab⸗ 


trennen und 
n Die Schuhe, 
wut eg abe N 

8 rſt es aber nicht wie Karl machen, ſondern uns 
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können und wollen nun einmal nicht die Wahrheit hören, und 
am allerwenigſten was Elſaß⸗Lothringen betrifft. Dem „L.⸗A.“ 
wird darüber aus Paris gemeldet: Gegen die jüngſten „Matin“⸗ 
Interviews erhebt ſich heute in der ganzen Pariſer Preſſe ein 
wahrer Entrüſtungsſturm. Der Bertchterſtatter des „Matin“ 
wird beſchuldigt, garkein Franzoſe, ſondern ein deutſch⸗ſchweize⸗ 
riſcher Jude zu ſein. „Matin“ ſelbſt entſchuldigt ſich, er habe 
den Patriotismus der in Frankreich lebenden Elſaß⸗Lothringer 
nicht verletzen wollen, habe aber geglaubt, endlich einmal die 
Wahrheit über die Stimmung in den Reichslanden ſagen zu 
müſſen. Der Präſident der elſäffiſchen Vereine, Sansboeuf, 
erläßt im „Figaro“ einen großen Ptoteſt gegen Verräther 
und Renegaten wie Zorn von Bulach, Gerber und Petri. 
Die Chauviniſtenblätter eröffnen gegen dieſe eine wahre Schimpf⸗ 
kampagne. 

Die Tilfiter „Allgemeine Zeitung“ meldet aus Warſchau: 
Der Bezirkschef des Kreiſes Radzymyn im Gouvernement War⸗ 
ſchau, ein früherer Koſakenoberſt, ſollte nach Weſtſibirien verſetzt 
werden. Er begab ſich deshalb zum Warſchauer Gouverneur 
Andrejew und bat ihn, die Verſetzung, die derſelbe in Peters: 
burg beantragt hatte, rückgängig zu machen. Als Andrejew ſich 
weigerte, dies zu thun, zog der Bezirkschef den Säbel und ver⸗ 
ſetzte Andrejew mehrere Hiebe auf den Kopf. Andrejew wurde 
lebensgefährlich verletzt; der Bezirkschef iſt verhaftet. 

In Marokko find zwei Stämme zu offener Empörung 
übergegangen. Der Abdaſtamm und der Ducalſtamm an der 
Weſtküſte, die ſich beide im Zuſtande der Anarchie befinden, 
griffen die Stadt Safi an. Die fremden Konſuln legten ſofort 
Proteſt ein. Zwei britiſche Kreuzer, „Arethuſa“ und „Fearieß“, 
find ſofort von Gibraltar nach der marokkaniſchen Küſte abge⸗ 
gangen. 

Eine offizielle Madrider Depeſche aus Havanna be⸗ 
ſtätigt die heldenmüthige Vertheidigung von Emblago durch 18 
Spanier gegen 200 Inſurgenten. Die Spanier hatten 15 Ver⸗ 
wundete. Der General beantragte, ſämmtliche Mannſchaften, 
aus denen die Abtheilung beſtand, zu belohnen. Marſchall 
Martinez Campos beſtätigte das Todesurtheil des Inſurgenten⸗ 
chefs Mujicas. 


Deutſches Heid. 
Berlin, 21. Auguſt 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Mittag auf 
Schloß Wilhelmshöhe eine Deputation des Stadtrathes der Reſi⸗ 
denzſtadt Kaſſel. — Heute Vormittag mandprirten vor dem Kaiſer 
von 7½ bis 11½ Uhr hinter Zwehren bei Kaſſel die Infan⸗ 
terie⸗Regimenter Nr. 83 (Kaſſel), Nr. 94 (Weimar), Nr. 95 
(Gotha) und Nr. 32 (Meiningen), das Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 11 und das Trainbataillon Nr. 11. Dem Manöver folgte 
eine Parade. Die Kaiſerin wohnte zu Wagen den Uebungen 
bei. Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen gedenkt der 
— —— — Amen = ER ͤ ——— — ——— —ꝓAäc m 
ſchreiben .... Wenn's Dir in der Welt ſchlecht gehen ſollte, 
vergiß nicht, daß Du in Eichdorf einen Schwager haſt, der Dich 
mit offnen Armen empfangen wird,“ ſchärfte er ihr ein. Sie 
reichte ihm ſtumm die Hand; dieſe Gelegenheit benützte Hans, 
um ihr ein kleines Päckchen in dieſelbe zu drücken. Später fand 
Milli, daß es Zwanzigmarkſtücke enthielt. Ein Sparpfennig, von 
dem Sabine nichts wußte. 

Mißmuthig begab ſich Hans nach Hauſe. Er war ſehr un⸗ 
zufrieden mit ſich, denn er fühlte, daß er Unrecht gethan, Milli 
ziehen zu laſſen. Sie war im Grunde ein ſo liebes, ſanftes Ge⸗ 
ſchöpf, er konnte gar nicht begreifen, weshalb Sabine und ſeine 
Frau ſtets etwas an ihr auszuſetzen fanden und ihm dadurch 
das Leben verbitterten! Wenn nun das zarte, ſchutzloſe Weib 
in der fremden Stadt keine Arbeit bekommen konnte, wenn ſie, 
wie ſo viele ihresgleichen, elend zu Grunde ging, was konnte er 
zu ſeiner Entſchuldigung anführen, falls ſein Bruder Rechenſchaft 
von ihm forderte? Er ſchämte ſich bis ins Innerſte ſeiner Seele. 
Seine Mutter ſtand noch vor ihrer Gartenthüre und ſtarrte 
feuchten Auges in der Richtung des Wegweiſers. 

„Was wird Karl ſagen?“ entrang ſich Hanſens Lippen. 

„Das iſt das Werk Deiner ſauberen Frau!“ entgegnete die 
Alte erbittert. „Sieh', zu, wie Du Dich vertheidigen kannſt!“ 
Sprach's und verſchwand. f 

Sie ſuchte ſich vergebens einzureden, daß ſie ſich ſelbſt keine 
Vorwürfe zu machen brauche, — eine innere Stimme ſagte ihr, 
daß auch ſie Schuld treffe, wenn Milli etwas geſchehen ſollte. 

Eine Woche nach deren Abreiſe hatte der Wohnungswechſel 
ſtattgefunden. Sabine ſchaltete und waltete jetzt als Hausfrau 
in den Räumen, die einſt Milli's Glück geſehen. Ihr Hochmuth 
kannte keine Grenzen. 0 ! 

Milli hielt getreulich Wort und ſchrieb bald an die Schwie⸗ 
germutter, bald an Hans. Ihre Berichte lauteten ziemlich günſtig, 
denn Dank den Empfehlungsbriefen war es ihr gelungen, Arbeit 
zu finden und es ging ihr ſowohl als auch Grete in Hamburg 
recht gut. 

N Eines Tages kam jedoch ein Brief, den Hans ihr geſchrieben, 
mit dem Poſtvermerk: ee nicht aufzufinden. Verzogen!“ 


Am Fuße des Alleghany » Gebirges in Pennſylvanien liegt 
die blühende Stadt Innfield. Zu Anfang unſeres Jahrhunderts 
entdeckte ein findiger Farmer daſelbſt reiche Kohlenminen, was 


Kaiſer anfangs nächſter Woche nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
zukehren. 

— Bei der Vorſtellung der nach Chile abgehenden preußi⸗ 
ſchen Offiziere ſagte der Kaiſer, die Herren möchten nicht denken, 
daß fie drüben ein Abenteurerleben führen könnten. Sie ſollten 
nie aufhören, ſich als Deutſche zu fühlen und ſich ihrer deutſchen 
Nationalität würdig zu zeigen. Wenn ſie erreichen ſollten, daß 
in der chileniſchen Armee mehr Zuſammenhalt und mehr Hin⸗ 
gabe an eine Ordnung des Dienſtes Platz greife, ſo könnten ſie 
zufrieden ſein. Die jetzt nach Chile gehenden Offiziere 
werden vorausſichtlich in zwei Jahren von anderen abgelöſt 
werden. ö 

— Der frühere langjährige kommandirende General des 6. 
Armeekorps, General der Artillerie von Lewinskt empfing nach⸗ 
ſtehendes kaiſerliches Telegramm: „Bei der Wiederkehr des 
Jahrestages der Schlacht von Gravelotte und St. Privat ge⸗ 
denke Ich in Dankbarkeit Ihrer Verdienſte als Generalſtabs⸗ 
offizier beim Oberkommando der 1. Armee an dieſem Tage wie 
im ferneren Verlaufe des Feldzuges. Wilhelm, R.“ 

— Der in Neubrandenburg wohnende Generallieutenant z. D. 
Knapp von Knappſtädt iſt aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums 
der Schlacht von St. Privat⸗Gravelotte vom Kaiſer zum General 
der Infanterie ernannt worden. 

— Fräulein Hedwig v. Goetze, Tochter des kommandiren⸗ 
den Generals des 7. Armeekorps, hat vor einiger Zeit mit 
eigener Lebensgefahr ein Dienſtmädchen vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Der jungen Dame iſt hierfür vom Kaiſer die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Landeshauptmanns von Togo v. Puttkamer zum 
Gouverneur von Kamerun an Stelle des in den einſtweiligen 
Ruheſtand getretenen Gouverneurs v. Zimmerer, ferner die Ver⸗ 
leihung des königlich preußiſchen Kronenordens 1. Klaſſe an den 
Prinzen Hiroyaſu Katchio von Japan. 

— Der frühere Reichskanzler Graf v. Caprivi iſt heute in 
Berlin eingetroffen. 

— An Stelle des verftorbenen Herrn von Sybel iſt der 
bisherige Leiter des Staatsarchivs der Provinz Weſtfalen in 
Münſter, Archivrath Dr. Keller als Geheimer Staatsarchivar 
nach Berlin berufen und wird ſeine Amtsgeſchäfte am 29. ds. 
Mis. übernehmen. 

— Der Berliner Magiſtrat beſchloß, die Bürgerſchaft auf⸗ 
zurufen, am Sedantage die Häuſer zu ſchmücken und abends zu 
illuminiren. Er wird ſich ſelbſt daran mit allen ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden betheiligen. 

— Die deutſch⸗ſoziale Reformpartet hält am 5. Oktober 
ihren Parteitag in Erfurt ab, auf welchem das neue Programm 
berathen werden ſoll, deſſen Entwurf von den vor einigen Tagen 
hier anweſend geweſenen Reichstagsabgeordneten der Partei aus⸗ 
gearbeitet worden iſt. Stimmfähig find dort die Abgeordneten 
und für jeden Wahlkreis ein Vertrauensmann als Delegtrter. 
„% PPP 
bald viele Auswanderer dahinlockte, ſo auch Karl Weſt. In 
ſeiner damaligen Stimmung dünkte ihm Innfield ebenſo gut ober 
vielmehr ebenſo ſchlecht wie jeder andere Ort der Welt, und da 
man tüchtige Handwerker brauchte, ſtellte er ſeinen Wanderſtab 
in die Ecke und ließ ſich als Werkführer in einer neubegründeten 
Kohlenwagenfabrik anſtellen. Sein Brotherr erkannte ſchon nach 
kurzer Zeit in ihm einen ebenſo tüchtigen wie nüchternen und 
fleißigen Menſchen und machte ihm den Vorſchlag, als Theil⸗ 
haber in die Fabrik einzutreten. Karl willigte ein, denn für ihn 


gab es nur noch einen Lebenszweck — ſeiner Grete ein möglichſt 


großes Vermögen zu hinterlaſſen. Ueber ihr gegenwärtiges Wohl⸗ 
ergehen machte er ſich keine Sorge, ebenſowenig über dasjenige 
Milli's, ſolange fie nicht zu Edwin Winter zurückkehrte, denn er 


hatte ja Hans, dem guten gewiſſen Hans, auf die Seele gebun⸗ 


ür beide zu ſorgen. Das Geſchäft in Eichdorf warf mehr 
5 a0 die io Familien zum Lebensunterhalt brauchten; des⸗ 
halb fiel es ihm auch nicht ein, Geld heimzuſchicken, was den 
Seinigen nur ſeinen Aufenthaltsort verrathen würde. Das wollte 
er nicht. Nach all dem, was er mit ſeinen eigenen Ohren ge⸗ 
hört, war er berechtigt, zu glauben, daß die Zukunft ihm nichts 
mehr bieten könne und er war edel und ſelbſtlos genug, nicht 
das Weib, das ihm die tiefe Wunde geſchlagen, zu verſtoßen, 
ſondern ſich ſelbſt zu verbannen. Er litt furchtbar unter der 
Trennung, aber er war überzeugt, daß Milli nicht minder litt 


und daß es beſſer ſei, zu leiden als zu jündigen. Und Sünde 


wäre es geweſen, auch nur eine Stunde mit eienm Weibe zu 
leben, das nicht mehr ſein Weib war. ’ 


In Innfield hielt man Karl Weſt für einen ſehr verſchloſſenen 


Menſchen, denn er ſprach niemals über ſeine Vergangenheit. An⸗ 
fangs warf wohl manche Mutter erwachſener Töchter ihre Augen 
auf den hübſchen, ernſten und tüchtigen Stellmacher, aber bald 
verbreitete ſich die Kunde, daß er verheirathet, unglücklich ver⸗ 
heirathet ſei. Sein Kompagnon hatte ihn nämlich eines Tages 
halb im Scherz, halb im Ernſt gefragt, ob er ſich denn nicht 


unter den Töchtern Innfields umſehen wolle und darauf die Ant⸗ 


wort erhalten: 

„Ich bitte Sie, Herr Weber, nie wieder auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand zurückzukommen. Für mich giebt es keine Eheglück mehr 
auf Erden!“ Dabei war jeder Blutstropfen aus ſeinem Geſicht 
gewichen und ſeine Stimme hatte jeden Klang verloren. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Acht polnisheruffiihe Studenten ſtanden geſtern unter 
der Anklage der Geheimbündelei vor der hieſigen Strafkammer. 
Es wurde ihnen, als Vorſtänden und Mitgliedern des in Char⸗ 
lottenburg gegründeten „Poln. Selbſtbildungsvereins“, der an⸗ 
geblich wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen ſollte, der Vorwurf, 
ſozialdemokratiſche und großpolniſche Agitationen getrieben zu 
haben, gemacht, doch wurden, da die Verhandlung hierfür keine 
Beweiſe ergab, die Angeklagten ſämmtlich freigeſprochen. 

— Der „Vorwärts“ iſt abermals durch Indiskretion in 
den Beſitz einer als „geheim“ bezeichneten Verfügung des Re⸗ 
gierungspräfidenten zu Schleswig an die Polizeiverwalter in 
Altona, Kiel, Flensburg, Neumünſter, Wandsbeck, Itzehoe und 
Rendsburg gelangt. Nach der Verfügung ſollen für die Folge 
Feſtzüge der ſozlaldemokratiſchen Vereine, Gewerkſchaften ꝛc. in 
der Regel verboten werden; wenn aber beſondere Umſtände eine 
Ausnahme gerechtfertigt erſcheinen laſſen, iſt vorher die Entſchei⸗ 
dung des Regierungspräſidenten einzuholen. 

— Der amtliche Saatenſtandsbericht Preußens für Mitte 
Auguſt iſt folgender: Winterweizen 2,7, Sommerwelzen 2,9, 
Winterſpelz 2,6, Winterrogen 3,1, Sommerrogen 3,2, Sommer⸗ 
gerſte 2,7, Hafer 2,8, Erbſen 3,1, Kartoffeln 2,5, Klee und 
Luzerne 2,7, Wieſen 2,7 (1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 
4 gering, 5 ſehr gering.) 

Köſen, 21. Auguſt. Die Einweihung des Bismarck-⸗Denk⸗ 
mals, welches die deutſchen Korpsſtudenten auf der Rudelsburg 
errichten, iſt auf den 18. Oktober verſchoben worden. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Die Stadwerordneten⸗ 
Verſammlung hat den Antrag des Magiſtrats, für die dies⸗ 
malige Sedanfeier 10000 Mark zu bewilligen, abgelehnt. Da⸗ 
gegen fand der Vorſchlag Annahme, 20 000 Mark als Geſchenke 
für unbemittelte Invaliden zur Vertheilung zu bringen. Es 
wurde dem Magiſtrat anheim gegeben, einen diesbezüglichen An⸗ 
trag zu ſtellen. 

Ausland. 

Warſchau, 20. Auguſt. Der General⸗Intendant der hiefi⸗ 
gen kaiſerlichen Theater, Generalmajor Alexander von Karan⸗ 
a ift heute im Alter von 45 Jahren am Herzſchlage ge: 

orben. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 20. Auguft. (Der hieſige Kriegerverein) feierte am Sonn⸗ 
tag die 25 jährige Wiederkehr der ruhmreichen Tage des Jahres 1870. 
Die Anſprache hielt Herr Amtsrichter Eichſtädt, dann folgte die Ehrung 
der Krieger von 1866 und 1870/71 durch Schmückung mit Eichen⸗ 
kränzen, worauf patriotiſche Aufführungen in Szene geſetzt wurden. 
Acht lebende Bilder aus Deutſchlands größter Zeit beſchloſſen das Feſt. 

Brieſen, 21. Auguſt. (Vorſchußverein.) Die Mitgliederzahl des 
Vorſchußvereins iſt auf 447 geſtiegen. Der Geſammtumſatz vom 1. Ok⸗ 
en Sr bis 15. d. M. betrug 3295 745 Mk., das Mitgliedervermögen 

1 . 

Strasburg, 21. Auguſt. (Das Gut Mileszewo) war, wie berichtet, 
von den Ignatz v. Liskowskiſchen Erben an einen Herrn Starkk ver⸗ 
kauft worden. Die polniſchen Blätter behaupten nun, letzterer ſei ein 
Agent der Anſiedelungskommiſſion und habe Mileszewo nur gekauft, um 
es alsbald an dieſe abzutreten; ſie griffen deshalb die Liskowski'ſchen 
Erben fortgeſetzt auf das heftigſte an. Wie nunmehr in der polniſchen 
Preſſe mitgetheilt wird, iſt der Verkauf von Mileszewo rückgängig gemacht 
worden. Einer der v. Liskowski'ſchen Erben, Wladislaus v. Paruszewski, 
theilt dem „Wielkopolanin“ mit, daß Herr Starkk die Abſicht geäußert 
habe, nunmehr Mileszewo von den Erben zu pachten; das beweiſe, daß 
Herr Starkk das Gut thatſächlich für ſich habe erwerben wollen. 

Kreis Strasburg, 20. Auguſt. (Ertrunken.) Heute Mittag ertrank 
der 17 jährige Sohn des Gutsbeſitzers v. Czarnowski⸗Kgl. Jellen im 
Jellener See; der Verunglückte litt an häufigen Krampfanfällen und iſt 
wahrſcheinlich in einem ſolchen Anfall verunglückt. 


( Aus dem Kreiſe Culm, 21. Auguft, (Sedanfeier. Vergiftung 


durch Pilze.) Da für den Sedantag ſchwer Muſik zu bekommen iſt, ſo 
feiert der Kriegerverein Kl. Czyfte das Sedanfeſt bereits am Sonntag 
den 25. d. Mis. und zwer in dem vom Oberbürgermeiſter von Winter 
angelegten Wäldchen Hanswalde. Die Schulen von Gr. und Kl. Czyſte 
werden ſich zu der Feier mit dem Kriegerverein vereinigen. — Auf dem 
Rittergute Battlewo erkrankten nach dem Genuſſe von Pilzen ſieben 
Perſonen; drei ſind bereits unter fürchterlichen Schmerzen ge⸗ 
ſtorben, die anderen befinden ſich noch in großer Lebensgefahr. 

Von der Culmer Kreisgrenze, 20. Auguft. (Heftige Gewitter.) Geſtern 
Nachmittag entluden ſich über unſere Gegend ſchwere Gewitter, die theil⸗ 
weiſe Hagelſchlag im Gefolge hatten. Der Hagel fiel ſtrichweiſe ſo ſtark, 
daß der Erdboden vollſtändig mit Eis bedeckt war. Der Blitz hat an 
mehreren Stellen eingeſchlagen und gezündet; u. a. fuhr ein Blitzſtrahl 
in die Scheune des Beſitzers Lengner in Czellenzin und äſcherte dieſe 
ſowohl wie den Viehſtall vollſtändig ein. Das Vieh befand ſich glück⸗ 
licherweiſe auf dem Felde. L. hat die ganze Ernte verloren. Etwa ½ 
Meile von dem genannten Orte entfernt fuhr der Blitz auf dem Felde 
in eine Schafherde und erſchlug mehrere Thiere. Der Hirte wurde be⸗ 
täubt und blieb längere Zeit bewußtlos liegen; er liegt jetzt ſchwer krank 
darnieder. 

Konitz, 21. Auguſt. (Diſtanzritt.) Auf einem Diſtanzritt traf geſtern 
Nachmittag 3 Uhr ein Piquet Huſaren, beſtehend aus dem Rittmeiſter 
v. Korff, einem Avantageur und 4 Mann von den in Stolp liegenden 
Blücherhuſaren hier ein und machte hier Raft. Sämmtlich gerſttenen 
Pferde waren Schwadronspferde, mit welchen die Reiter Morgens 6 
Uhr aus Stolp weggeritten waren, die ca. 18 Meilen lange Strecke bis 
hierher alſo in 9 Stunden zurückgelegt hatten, gewiß ein ſchneidiges 
Reiterſtück! Heute Morgen um 8 Uhr ritten die Reiter wieder nach 
Hauſe, nachdem ſie ihren Auftrag, zu rekognosziren, welche Kavallerie⸗ 
maſſen die Eiſenbahn bei Konitz paſſiren würden, mit dem gegen ½8 
Uhr Morgens erfolgten Durchmarſch zweier Eskadrons vom Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt Nr. 4 aus Thorn durch unſere Stadt auf dem 
Wege in die Marſchquartiere in und um e für erfüllt anſehen 
7 Die Ulanen zogen mit ſchmetternder Muſtik durch die Stadt. 
Von den Huſaren blieb ein Mann mit einem Schwadronspferde, das 
matt geworden war, hier zurück, um das Thier durch Stallpflege zu 
kräftigen. 

r. Stargard, 20. Auguſt. (Unſere beiden Huſarenſchwadronen) 
werden nicht hierher zurückkehren, ſondern gleich nach dem Kaiſer⸗ 
manöver mit den anderen Schwadronen ihren neuen Garniſonsort 
Langfuhr beziehen. g 

Marienwerder, 20. 1 (Gefährlicher Weſpenſtich.) 
e errn traf den „N. Weſtpr. Mitth.“ zufolge neuerdings das 

ißgeſchick, beim Genuß eines Schoppens von einer in das Glas ge⸗ 
fallenen Wespe in die Zunge geſtochen zu werden. Sofort ſchwoll nicht 
nur die letztere unförmlich an, ſondern die Geſchwulſt übertrug ſich auch 
auf den Hals bis 4 Bruft, was den Betroffenen veranlaßte, ſchleunigſt 
ärztliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen. ? 

Danzig, 20. Auguft. (Gravelottefeier. Sedanfeier.) Eine groß: 
artige Gravelotte⸗Feier begingen am Sonntag gemeinſchaftlich die 
hieſigen Kriegervereine. Es wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer 
abgeſchickt: „Die zur 25 jährigen Dankes⸗ und Siegesfeier der Groß⸗ 
thaten der deutſchen Armeen und der Marine im Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe zu Danzig verſammelten Kriegervereine überſenden Euer 
Majeſtät allerunterthänigſten Gruß mit dem erneuten Gelöbniß der 
unverbrüchlichen Treue, Liebe und Hingabe bis zum Tode. Engel. 
Döhring. Bluhm. Pfundt. Holtz. Winkelhauſen. Klatt.“ — Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte in ihrer heutigen Sitzung faſt 
einſtimmig 5000 Mark für die fädtiihe Sedanfeier. Der Gedenktag 
wird durch Feſtgottesdienſt, Bolksfeſt, Schulfeier und Ehrung der Kom⸗ 
battanten begangen werden. 

Danzig, 21. Auguft. (Ruinenſprengung. Selbſtmord.) Ein aus 
einem Of Ron einem Feldwebel, zwei Unteroffizieren und elf Mann be⸗ 
ſtehendes Kommando vom Pionier⸗Bataillon aus Thorn kam geſtern 


Einen 


Monats. Der 


Abend hier an und begann heute Morgen mit den Sprengungsarbeite n 
an der Ruine bei t Leichnam. — Dem Vernehmen nach hat ſich in 


Neufahrwaſſer ein Unteroffizier durch Erſchießen das Leben genommen. 
Es heißt, daß gegen ihn eine Unterſuchung ſchwebte. 

Labiau, 20. Auguft. (Zu dem Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden 
Arbeitern und Polizeibeamten,) der ſich am 16. d. Mts. auf 99 Gehöft 
des Schneidemühlenbeſitzers Skalweit hierſelbſt ereignete und bei dem 
der Arbeiter Fiſcher getödtet, die Arbeiter Wottrich und Hermann durch 
Schüſſe ſchwer verwundet wurden, wird noch mitgetheilt, daß die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, und der berittene Gendarm Hoffmann, der nach 
mehrmaliger Verwarnung von feiner Schutzwaffe Gebrauch machte, bis 
auf Weiteres vom Dienſte entbunden iſt. Die beiden verletzten Ar⸗ 
beiter befinden ſich im hieſigen Krankenhauſe in ärztlicher Behandlung. 

Buk, 21. Auguſt. (Nach dem Genuß giftiger Pilze) erkrankte die 
Arbeiterfamilie Schulz auf dem Dominium. Frau Schulz und ihr fünf⸗ 
zehnjähriger Sohn ſind bereits geſtorben. 

Königsberg, 20. Auguft. (Prinz Albrecht von Preußen) traf heute 
Vormittag mit dem Schnellzuge um 9 Uhr auf dem hieſigen Oſtbahnhofe 
ein. Der kommandirende General Graf Finck von Finckenſtein, der 
Chef des erſten Armeekorps Oberſt von Lefjel, der Kommandant General⸗ 
lieutenant Keyler ꝛc. hatten ſich zur Begrüßung auf dem Bahnhofe ein⸗ 
gefunden. Auf dem Wege vom Bahnhofe zum königl. Schloſſe harrte 
ein nach Hunderten zählendes Publikum auf die Ankunft des Prinzen. 
Zu Ehren des Prinzen hatte die Stadt Flaggenſchmuck angelegt, von 
allen öffentlichen und zahlreichen Privatgebäuden wehten Fahnen, auch 
die im Hafen liegenden Schiffe hatten geflaggt. Um 11 Uhr beſuchte 
der Prinzregent von Braunſchweig mit Gefolge die Ausſtellung. Empfan⸗ 
gen wurde der Prinzregent unter dem geſchmückten Portale von dem 
Ausſtellungskomitee, auch hatten ſich dortſelbſt Oberpräſident Graf 
Bismarck, Regierungspräſident von Tieſchowitz, Geheimer Regierungs⸗ 
rath Freiherr von Hülleſſem zur Begrüßung eingefunden. In allen 
Abtheilungen, die der Prinz in Augenſchein nahm, äußerte 
ſich derſelbe zufriedengeſtellt über das Geſchehene. Ehe er ſeinen 
Wagen wieder beftieg, reichte er Herrn Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
rath Sack die Hand zum Abſchiede und äußerte ſich dahin, er 
freue ſich ſagen zu könen, daß die oſtpreußiſche Induſtrie und das Ge⸗ 
werbe ihm Leiſtungen gezeigt habe, die ſeine volle Anerkennung fänden. 
Von der Ausſtellung begab ſich der königliche Gaſt nach 1½ſtündigem 
Aufenthalt auf derſelben zunächſt nach dem Schloſſe und von dort um 
1 Uhr mit ſeiner Begleitung zur Tafel beim kommandirenden General 
Grafen Fink von Finkenſtein. 

Königsberg, 20. Auguſt. (Das Projekt, einen Thiergarten zu er⸗ 
richten), iſt nun ſo weit dediehen, daß in den Zeitungen zum Eintritt 
in den neugegründeten Königsberger Thiergartenverem aufgefordert 
wird. Der jährliche Beitrag wird 10 Mk. nicht überſchreiten. 

Argenau, 21. Auguft. (Verſchiedenes.) In Slonsk wurden drei 
Perſonen, darunter zwei alte Zuchthäusler namens Polinski und Pa⸗ 
minski, durch die Gendarmen Haſewalter und Müller aus Inowrazlaw 
verhaftet. Die Diebe haben im Kreiſe und der Umgegend verſchiedene 
Einbrüche verübt und die geſtohlenen Werthgegenſtände wie Uhren⸗, 
Gold⸗ und Silberſachen, über die Grenze nach Polen geſchafft. — Der 
geſtern hierſelbſt abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut beſchickt; 
es wurden für Vieh, hauptſächlich gute Milchkühe, hohe Preiſe gezahlt, 
desgl. war der Handel mit Pferden recht flott. Anweſende ruſſiſche 
Händler, die verſuchten mit betrügeriſchen Abſichten Geſchäfte zu machen, 
wurden durch den Gendarmen Müller aus Inowrazlaw feſtgenommen. 
— Geftern Abend um 11 Uhr brannte das Altſitzergebäude des Gaſt⸗ 
wirths Rahn zu Jacobskrug nieder; daſſelbe wurde z. Z. vom Förſter 
Düſing bewohnt. 

Poſen, 21. Auguft. (Ein 100 Kilometer ⸗Diſtanzfahren Bromberg ⸗ 
Poſen) veranſtaltet der Gau 25 des D. R.⸗B. in der Mitte des nächſten 
Tag wird noch näher feſtgeſetzt. Es wird beabſich⸗ 
aan ſelben Tage den Herbiigautag des Gaues 25 in Poſen ab» 
zuhalten. 

Schneidemühl, 20. Auguſt. (Ein Kurpfuſcher), der 56jährige Land⸗ 
wirth YAuguft S. aus Neudorf, hatte ſich geſtern vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Der Angeklagte 
gilt weit über die Grenzen ſeines Heimatsdorfes hinaus als „Wunder⸗ 
doktor“, der auch da helfen könne, wo alle ärztliche Kunſt vergebens ſei. 
Auf die Bitten des 63jährigen Altſitzers Fredrich in Wreſchin, der an 
einem unheilbaren Lungenleiden litt, übernahm es der Angeklagte, ihn 
wieder herzuſtellen. S. verordnete nun dem Kranken ein Heilmittel, das 
er ſelbſt zubereitet hatte, und das ſo kräftig war, daß Fredrich nach dem 
ver ftarb. Der Angeklagte wurde zu vier Monaten Gefängniß ver: 
urtheilt. 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 22. Auguft 1895. 

— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 21. Auguſt: 
Der Kronprinz Friedrich Wilhelm in Boucouleurs, der Stadt der Jung⸗ 
frau v. Orleans) wo er Parade über die Truppen abnimmt. Die Maas⸗ 
Armee unter dem Kronprinzen von Sachſen ſetzt ihren Marſch nach 
Chalons zu fort. Kronprinz Albert verlegt ſein Quartier nach Pont 
a Mouſſon. Der franzöſiſche Admiral Bonöt mit zwei Schiffen vor 
Danzig liegend, wird in der Nacht vom 20. zum 21. Auguſt von der 
„Grille“ angegriffen, die ſich unverſehrt nach Neufahrwaſſer zurückzieht. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtskaſſenrendant Brueger in 
Schwetz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Elbing ver⸗ 
ſetzt worden. 

— (Marzipanausſpielungen.) Die in Weſtpreußen zur 
Weihnachtszeit ublichen, von Gaſtwirthen, Konditoren und Bäckern vers 
anſtalteten Ausſpielungen von Marzipan können auch künftig genehmigt 
werden. Herr Oberpräfident v. Goßler iſt von dem Miniſter des Innern 
ermächtigt worden, die Ortspolizeibehörden mit der Ertheilung der Er⸗ 
laubniß zur Marzipanausſpielung zu beauftragen. 


— (Unterſtützungen aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds.) In Ausführung des Geſetzes vom 22. Mai d. J. wegen Ab⸗ 
fänderung des Geſetzes vom 23. Mai 1873, betreffend die Gründung und 


Verwaltung des Reichsinvalidenfonds, hat der Miniſter des Innern die 
ihm nachgeordneten Behörden angewieſen, eine Hauptzuſammenſtellung 
der zur Bewerbung um pekuniäre Beihilfen berechtigten oder zur Be⸗ 
rückſichtigung geeigneten Perſonen des Unteroffizier⸗ und Mannſchaften⸗ 
ſtandes des Heeres und der Marine ſpäteſtens bis zum 15. November 
einzureichen, um die nothleidenden Bewerber demnächſt unverzüglich in 
den Genuß der Beihilfen treten laſſen zu können. Der auf Preußen 
inkl. Lauenburg entfallende Antheil an dem für das deutſche Reich mit 
Elſaß⸗Lothringen ausgeſetzten Geſammtbetrage von 1800000 Mk. ftellt 
ſich nach dem Vertheilungsplane pro 1895/96 auf Mk. 1 147 560. Da 
die Jahresbeihilfe für den Mann 120 ME. betragen ſoll, werden alſo im 
Höchſtfalle 9563 Perſonen berückſichtigt werden können. Wiederholt ſei 
darauf bingewieſen, daß Bewerbungen um die in Ausſicht geſtellte Bei⸗ 
hilfe bei der Ortsbehörde (Gemeindevorftand, Gemeindevorſteher, Guts⸗ 
vorſteher) unter Anſchluß der den Antrag begründenden Atteſte beizu⸗ 
bringen find. Beſonders zu beachten ift hierbei, daß Anträge von Per⸗ 
ſonen, welche nicht dauernd gänzlich erwerbsunfähig (abſolut hilfsbedürf⸗ 
tig) find, überhaupt nicht angenommen werden. In Betracht kommen 
alle Feldzüge ſeit 1848. 

— (Die graue Farbe der Loſe der kgl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie), die neuerdings durch alle vier Klaſſen bei⸗ 
behalten wird, hat, wie Berliner Blätter berichten, bereits zu mehr⸗ 
fachen irrthümlichen Vernichtungen noch giltiger Loſe geführt. Den 
Kollekteuren ſind verſchiedene Loſe zur Erneuerung vorgelegt worden, 
die irrthümlich in Stücke geriſſen und wieder aufgeklebt waren. Ein 
Nachtheil iſt bisher den Spielern nicht entſtanden. Ob bei einem Ge⸗ 
winn, der auf ein ſolches Los fällt, nicht doch Zögerungen bei der Aus⸗ 
zahlung eintreten werden, iſt eine andere Frage. 

— (Zum Herbſtmanöver.) Um die an dem diesjährigen 
Manöver theilnehmenden 4. Bataillone der Infanterieregimenter Nr. 5, 
14, 18 und 21 auf die Friedensſtärke zu bringen, werden Reſervemann⸗ 
ſchaften zur Einziehung gelangen. Die Reſerviſten werden am 29. ds. 
eingezogen und bis 5. September in den betreffenden Garniſonen aus⸗ 
gebildet. Am 6. September rücken die jo verſtärkten 4. Bataillone aus 
und werden per Bahn in das Manöverterrain befördert. Während die 
anderen Fußtruppen erſt am 17. September nach Schluß des Korps⸗ 
manövers in die Garniſonen zurückkehren, werden die 4. Bataillone ſchon 
am 10. September zurückbefördert, worauf am 11. September die einge⸗ 
zogenen Reſerviſten entlaſſen werden. 

— (Sechs Brüder im Kriege.) Aus dem K eiſe Flatow 
wird uns geſchrieben: In dieſer Zeit der lg der Siegestage von 
1870/71 verdient es wohl Erwähnung, daß aus Abbau Plötzig, dieſigen 


f en 
Kreiſes, ſechs Brüder an dem franzöſiſchen Feldzuge theilgemoM gt 
haben. Der verſtorbene Beſiger Peter Nimtz dortſelbſt war M 
Söhnen und fünf Töchtern geſegnet. Als 1870 der Keieg au 
dienten zwei Söhne gerade bei der Fahne, fünf waren Landw kräfte 
und Reſerviſten und wurden eingezogen. Da nicht alle Arbeit w 
aus der Wirthſchaft herausgezogen werden durften — der Vater enen 
ſchon in den 70 Jahren und der älteſte Sohn hatte bereits einen getz 
Herd gegründet — jo blieb mit letzterem «uf Veranlaſſung des ſech 
landraths auch der zweitälteſte Sdhn zurück. Die übrigen SENDEN de. 
an der Zahl, rückten ins Feld, drei von ihnen fanden bei der mtlich 
Alle machten die Hauptſchlachten mit, kehrten aber trotzdem ſäm der, 
wohlbehalten in das Vaterhaus zurück, bis auf den jüngften 1 
der gleich in der erſten Schlacht bei der Erſtürmung des Oeisbe e183 
Drei Brüder haben bereits 1866 mitgekämpft und einer ſogar ſchon der, 
dieſer trägt das Alſen⸗ und Düppeler Sturmkreuz. Die ſechs Oben 
alle von Beruf Landwirth, erfreuen ſich noch bis heute der an 
Geſundheit; wenn fie mal bei feftliben Gelegenheiten ꝛc. zuſam 
kommen, dann ſoll es aber ſtets — Krieg zwiſchen ihnen geben. ehen 

— (Remontetransporte.) Seit mehreren Tagen 9 ch 
hier auf der Bahn mit den Zügen aus Inſterburg Remontepferde W 
die tief aus Oſtpreußen und Littauen kommen. 

— (Forſtverein für Oſt⸗ und Weftpreußen.) des 
Verſammlung und auch das 1896 bevorſtehende 25jährige Jubiläum 
preußiſchen Forſtvereins für Oft: und Weſtpreußen ſoll in Kö ur⸗ 
in den Tagen vom 24. bis 28. Juni ſtattfinden. Faden werden Exe 
ſionen nach ſämmtlichen ſamländiſchen Forſten ſtattfinden. 3. 

— (Der hieſige Lehrerinnen ⸗ Unterſtützun n 
Verein) bezweckt die Gewährung von Unterſtützungen an Lehterin er 
und Erzieherinnen im Kreiſe Thorn, welche durch Krankheit ale 
Alter zur Ausübung ihres Berufs unfähig geworden ſind oder Wein, 
— bei zweifelloſer Vermögensloſigkeit — zeitweiſe keine Stelle mit a 
fünften haben. Anſpruch auf Unterſtützungen des Vereins haben en 
jenigen Lehrerinnen und Erzieherinnen, die im Kreiſe Thorn iwie 
Beruf ausgeübt haben und welche vor Eintritt ihrer Hilfgbedürftig? 1 
Mitglied des Vereins geweſen ſind und mindeſtens vier Jahre hin es 
einander ihre Beiträge geleiftet haben. Der Jahresbeitrag beträgt 700 
Mark — das Vermögen des Vereins iſt 7600 Mark. Durch den z, 
ſind dem Verein zwei Vorſtandsmitglieder entriſſen, die in danken 
werther Weiſe die Intereſſen des Vereins pflegten: Herr Lehrer App 
und Herr Fabrikbeſitzer Huebner. In der Generalverſammlung =. 
18. d. Mts. wurden in den Vorſtand gewählt: Herr Yuftizrath Wagen 
(Vorſitzender), Herr Stadtrath Kittler, Herr Lehrer Nadzielski, Fräul n 
b ke Freytag und Fräulein Lina Panckow. Die beiden Letztgenannte 
ind jederzeit bereit, Auskunft in Vereinsangelegenheiten zu geben. 

— Jagdverpachtung.) Die Jagdnutzung auf der Gemeinde 
feldmark Ziegelwieſe ift an den Altſitzer Auguſt Schinkler zu Ziegel en 
für den Preis von 102 Mk. pro Jahr auf die Dauer von drei Jahre 
verpachtet worden. 3 

— (Uferbahn,) Heute gingen auf der Uferbahn aus Shönte 
12 Waggons ein, deren Fracht — anſcheinend ruſſiſcher Roggen — He 
der Weichſel in Kähne verladen wird. Da über das Gewicht der Süd 
zwiſchen Berſender und Schiffer Differenzen entſtanden, jo wurde fe 
Entſcheidung des Aichmeiſters angerufen, welcher feftftellte, daß divet 
Säcke Mindergewicht haben. f 

— Golizeibericht) Der Polizeibericht verzeichnet heute keine 
Arreſtanten, ein Fall, der ſehr ſelten iſt. 

— Gefunden) am Dienſtag ein vergoldetes Kreuz im Zie 
wäldchen und vor längerer Zeit ein Bund Böttcherweiden au 
Fiſchereivorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,80 25 
über Null. Waſſertemperatur 19 C. — Eingetroffen find der ruſſiſ 
Dampfer „Warſchawa“ mit drei beladenen und einer unbeladenen Gaba 
„Danzig“ mit Petroleum, Heringen, Zucker und diverſen Kolonialgüter 
und einem beladenen Kahn und „Alice“ mit Farbehölzern, Petroleum, 
Heringen und gemiſchten Gütern und drei beladenen Kähnen im Schlepp 
tau, alle drei Dampfer aus Danzig. Abgefahren find heute der ruſſt 
Dampfer „Warſchawa“ mit vier beladenen Gabarren nach Warſchau un 
„Alice“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen im Schlepptau na 
Wloclawek. 


Mocker, 21. Auguft. 
Beipr: hung über die diesjährige Sedanfeier hält die Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen am nächſten Dienftag vormittag 
11 Uhr im Rütter'ſchen Lokale hierſelbſt eine Sitzung ab. er 

. Podgorz, 21. Auguft. (Gemeindeverordnetenſitzung.) In 85 
heutigen Gemeindeverordnetenſitzung, die um 4 Uhr begann un ae 


Drittel der Verordneten erſchienen. Auf der Tagesordnung ſtanden 5 


elei⸗ 
feder 


me 
Wenne 
inri imm 
Die Einrichtung des So ler heiten 
p. Unter, 
wagens 
forderten 


ionen 
Preis von 180 Mark übertragen. Punkt 6 und 7, Steuerretlama ir, 


as fig oa 
i 
10. Die Gemeinde Piaske erflätt . 


Nutzungsgeld zu zahlen. 
da in der Gemeinde nur ſelten Brände vorkommen. 
50 Mark. 11. Dem Unternehmer C. Panſegau wird die 
Lagerung von Hölzern auf flädtiſchem Gelände auf 5 Mark 
12. Die Steuerreklamation der L. Radtke wird für begründe 
der zu zahlende Betrag ift in Abgang zu bringen. 1: erka 
nung des Stellmachers Manski im Betrage von 9 Mark wird 5 weit? 
und wird die Kämmereikaſſe zur Zahlung angewieſen. 14. chule 
preußiſche Bohrgeſellſchaft bat in der Nähe der evangeliſchen Mark 
Bohrverſuche nach gutem Trinkwaſſer angeſtellt und fordert elangen. 
pro Meter. Der Bekrag von 190 Mark ſoll zur Auszahlung @ 
15. Die Renovirung der Wohnung des Hauptlehrers der 75 
wird für nothwendig befunden und ſoll dieſelbe im Oktober 4 werden 
16. Die Kurkoſten für Thober im Betrage von 176,25 altun 
vorbehaltlich bewilligt. Es ſoll jedoch die Scbießplatzvert eine 3 
Zahlung des Betrages erſucht werden, da dieſelbe Erlaubniß r Ver- 
Betreten des Nat e ausſtellt und nach Meinung hner ber, 
ſammlung auch durch Ankauf von Sprengſtücken manche 
anlaßt, auf dem Platze ihren Berdienſt zu ſuchen. t, d 
feiner Zeit bei Exploſion eines Zünders jo ſchwer peru Be lein 
einen Arm und das Augenlicht verloren hat.) 17. Der von d biet, 
ausſchuß eingegangene Enteignungsbeſchluß wird mitgetheilt 4 Minifle 
es der Vertretung vorbehalten, ſich beſchwerdeführend an Er en zu vi 
zu wenden. Die Gemeinde iſt bereit, die ſtädtiſchen Ländere den Bre 
kaufen, jedoch hat fie ſich mit der Garnifonvermwaltung über 
noch nicht einigen können. 2 rn 
1 3 i 8 er Kirchencho 
Podgorz, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) au ch Anfang nd 


morgen Nachmittag einen Ausflug nach 9 7 
Woche feiert die Privatſchule ihr Schulfeſt im Schlüffelumäh una 55 
— Die freiwillige Feuerwehr hatte zu Montag Abend eine rd 


gejagt, die aber ausfallen mußte, weil von 46 Mitgliedern 5 
ſchienen waren Gr mb 
K Gremboczyn, 21. Auguft. (Abnormität. Chauffee be 
Bahnhof Papau.) Unter dem Rindvieh des Beſitzers K nd lch Nö 
eine junge Färſe, die zum Dezember milchend werden ſoll u der 1 
täglich zwei Liter guter Milch giebt. — Die Erdarbeiten — man 
chauſſee Gremboczyn⸗Bahnhof Papau ſind vollendet und 
eifrig bei der Pflaſterung. 


— 


N 


| 


wurde n 


Or. Aus, dem Kreiſe Thorn, 21. Auguft. (Befigwehiel.) Das 
wird fuck Lonczyn Nr. 161, in welchem eine Gaſtwirthſchaft betrieben 
üb » Mt durch Kauf in den Beſitz des Schloſſer Severin Linchminski 
ergegangen. 
— ——— —— a ů 
‚— Erledigte Kreisphyſikusſtelle.) Der bisherige 
Aaaspbyſtus des Kreiſes Stolp, mit dem Wohnſitze in Stolp, hat jein 
— aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. Da die Stelle möglichft 
Por wieder beſetzt werden ſoll, werden geeignete Bewerber um dieſelbe 
1 gefordert, ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf bis zum 
* d. J. dem königl. Regierungspräſidenten in Köslin ein⸗ 


Mannigfaltiges. 
(Allein mitten durch die feindliche Armee.) 
war am Tage von Mars⸗la⸗Tour, die Kavalleriebrigade des 
eneralmajors v. Döring harrt des Augenblicks, um ſich auf 
den Feind zu ſtürzen. Da durchbricht plötzlich ein Reiter die 
eihen des Frankfurter 12. Dragonertegiments und jagt, den 
ale in der Fauſt, in raſendem Galopp über das Feld, den 
Tanzöfiichen Tirailleurlinien entgegen. In gewaltigen Sätzen 
immi der wie ein Sturmwind dahinſauſende Fuchswallach — 
der ſchnellfüßigſte, aber auch der widerſpenſtigſte Gaul der ganzen 
weiten Eskadron — alle Hinderniſſe. Immer näher kommt er 
en im Anſchlag liegenden Franzoſen. Erſtaunt wie wir, blicken 
auch dieſe auf den raſenden Pruſſien mit dem rothen Bart, 
er ſo grimmig darein ſchaut wie ein altnordiſcher Berſerker — 
zahlloſe Chaſſepots werden auf ihn angelegt, aber da iſt er 
don mitten unter den Rothhoſen; ein Offizier winkt den 
nächſten Platz zu machen; erſchteckt ſpringen dieſe bei Seite, um 
Nicht überritten zu werden, andere feuern auf den „fliegenden 
tagoner“, aber es iſt zu ſpät; in weiter Ferne jagt er dahin, 
weiter, immer weiter, als wären alle Furien der Hölle hinter 
dm her, dann, nachdem er mehrere Infanterielinien durch⸗ 
kochen, wendet der Fuchs, raſt im gleichen Tempo durch eine 
kanzöfiſche Batterie und gelangt ſchließlich ſchaumbedeckt vor 
er Front ſeines Regiments wieder an. Der Fuchs war einfach 
wild geworden und durchgegangen. Der nach dem aufregenden 
itt aufathmende Dragoner aber, ein echt Berliner Kind, meldet 
pflichtſchuldigſt dem vor der Front haltenden Kommandeur: 
„Gefreiter Scheibe von der 2. Eskadron“, und auf die Frage, 
ob er verwundet, antwortet er: „Nee, die Kerls hatten zu ville 
ugſt vor mir, die ſchoſſen zu unficher. Aber die Spitze von 
der Pickelhaube haben je mir kaput geſchoſſen!“ — Und ſo 
war es, eine Chaſſepotkugel hatte die Meifingipige durch⸗ 
löchert. Scheibe blieb auch bei dem darauffolgenden Todesritt 
unſerer tapferen Reiter unverſehrt und erfreut ſich beſter 
Geſundheit bis auf den heutigen Tag. Seit Jahren bekleidet 
8 B Stellung eines Kaſſenboten der „Voſſiſchen Zeitung“ in 
erlin. 
Zu der Ermordung des Dr. Steinthal) in 
Berlin ſchreibt das „Volk“ noch: Die Sanke ſtand während 
er ganzen Zeit ihres Verhältniſſes mit Steinthal unter fitten⸗ 
doltzetlicher Kontrole, von der fie erſt vor Jahresfriſt befreit 
wurde. Sie hatte ſchon vor kurzem gegen Dr. Steinthal bei 
er Kriminalpolizet eine Anzeige wegen eines von ihm an ihr 
egangenen Verbrechens gegen das keimende Leben gemacht. 
as Verfahren ſchwebte bereits gegen Steinthal, der, wenn er 
nicht auf fo fürchterliche Weiſe ums Leben gekommen wäre, 
on für die nächſten Tage ſeiner Verhaftung entgegenſehen 
Mußte. Es wird ſogar verfichert, die Sanke habe ihn bezichtigt, 


Es 


tag Abend die durch die Kölner Polizei und Gendarmerie ver⸗ 


ſtärkte Polizet die Werft räumte und die tauſendköpfige Menge 
in Seitenſtraßen zurücktrieb, wurden aus den Fenſtern der Nach⸗ 
barhäuſer Schüſſe abgefeuert, ſowie Eiſentheile, Flaſchen und 


f 
| 
| 
| 
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| 
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Steine auf die Schutzmannſchaft herabgeſchleudert. Die Gen⸗ 


darmerie erwiderte die Schüſſe. Eine große Anzahl Perſonen 


wurde durch Säbelhiebe, Steinwürfe und Revolverſchüſſe ver⸗ 


letzt. Nachdem ſodann die Behörde durch öffentlichen Anſchlag 
die Bürgerſchaft aufgefordert hatte, dem Werftplatze fernzubleiben 
und außerdem die Schifffahrt beider Geſellſchaften verboten hatte, 
kamen auf der Werft trotz der Anſammlung einer zahlreichen 
Menſchenmenge Ausſchreitungen nicht vor. Geſtern Nacht indeß 
zog eine ſtarke Bande vor das Bürgermeiſteramt und ſkandalirte, 
bis ein ſtarkes Polizeiaufgebot erjchien, welches die Menge mit 
blanker Waffe auseinander trieb. Als die Polizei in ein 
Haus drang, aus welchem ein Revolverſchuß abgefeuert wurde, 
um die Verhaftung des Attentäters vorzunehmen, empfing ſie 
beim Betreten jenes Hauſes ein Mann, der mit einem Beile 
wüthend um ſich ſchlug und mehrere Beamte verwundete. 
Schließlich gelang es, ihn und ſeinen im oberen Stockwerk be⸗ 
findlichen Komplicen feſtzunehmen. Der Landrath iſt zur Be⸗ 
richterſtattung über die Vorkommniſſe von der Regierung nach 
Köln berufen worden. 

(Am Hochzeitstage erſchoſſen.) Aus Frankfurt 
a. M. wird gemeldet, daß dort im Gaſthaus „Römiſcher Katſer“ 
der Gerichtsaſſeſſor Walter Auguſtin aus Berlin ſich erſchoſſen 
habe, nachdem er ſich einige Stunden vorher mit einer Dame 
in der Katharinenkirche hatte trauen laſſen. Aſſeſſor Auguſtin 
war mit feinen Angehörigen nach Frankfurt gereiſt, um dort 
am Montag ſeine Hochzeit zu feiern. Er wurde mittags 1 Uhr 
in der Katharinenkirche getraut. Darauf erbat er ſich kurzen 
Urlaub unter dem Hinweis, ein Stündchen ruhen zu wollen, 
ging jedoch aus und kaufte zwei Revolver. Dieſe band er an 
einen Stuhl ſeines Hotelzimmers im „Römiſchen Kaiſer“, kniete 
davor nieder und feuerte beide Waffen gegen ſeine Bruſt ab. 
Der Tod trat ſofort ein. Bei der Trauung erſchien der Bräuti⸗ 
gam heiter und lebensfroh. Bei der Feſttafel wartete man ver⸗ 
geblich auf ihn, bis endlich die entſetzliche Kataſtrophe bekannt 
wurde. Seine junge Frau iſt eine geborene Lida Eugenie Albert. 
Aſſeſſor Auguſtin ſtand im Anfang der dreißiger Jahre. Seine 
Leiche wird nach Berlin überführt. Das Motiv zur That ſoll 
ein unheilbares Leiden ſein. Der ſo jäh aus dem Leben Ge⸗ 
ſchiedene iſt, nach dem „Lok.⸗Anz.“, der einzige Sohn einer be⸗ 
güterten Berliner Familie. Seine Studienzeit hatte er zum 
Theil an ſüddeutſchen Univerfitäten verlebt. Seine Braut 
ſtammt aus Konſtantinopel, wo ihr Vater bei einer der türkiſchen 
Bahnen die Stelle eines Direktors bekleidet. Die Dame, welche 
erſt 19 Jahre zählte, war im Beginn des Frühlings nach Berlin 
gekommen. Hier befreundete fie fig mit der Schweſter des 
Aſſeſſors, und ſo hatten die beiden jungen Leute ſich kennen ge⸗ 
lernt. Die Hochzeit ſollte in Frankfurt a. M. deshalb ftatifinden, 
weil das Ziel der Hochzeitsreiſe des jungen Paares fih nach 
dem Süden richtete. Am Sonnabend hatte er Urlaub genommen 
und war am Sonntag von ſeiner in der Lützowſtraße belegenen 
Junggeſellen⸗Wohnung abgereiſt. Von Kollegen hatte er fich 
noch einige Bücher entliehen, um, wie er ſcherzend bemerkte, 
mit ihnen neben der Langweiligkeit der Reiſe auch die Ungeduld 
des Liebhabers zu bekämpfen. 

(Hochherzige Stiftung.) Freiherr von Cramer, 


er das genannte Verbrechen zu wiederholten Malen an ihr Fabrikbefitzer in Guſtavburg bei Mainz, hat aus Anlaß jeiner 


a 
begangen habe. Im übrigen hat die Sanke gleich bei ihrer 
erſten Vernehmung fich dagegen verwahrt, als Mörderin ange⸗ 
ehen zu werden, da fie in keiner Weiſe die Abſicht gehabt habe, 
en Dr. Steinthal zu erſchießen. Als Steinthal das Zimmer 
5 Damaſt betreten, habe ſie ſich mit dem Rücken gegen die 
ulhlofjene Thür geftelt, um ihrem Geliebten den Ausgang zu 
beiſperren. Nach kurzem Wortwechſel habe Steinthal ſie an 
eden Armen gefaßt, um fie von der Thür fortzudrängen. Da 

habe fie den Revolver aus der Taſche ihres Kleides ge⸗ 
Ben und Steinthal zugerufen: „Laß mich los, ſonſt geht das 


Ding los!“ In demſelben Augenblick habe auch ſchon der Schuß 
ektacht, 


| 
| 
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am Sonntag erlangten Großjährigkeit ein Kapital von 200 000 
Mark für die älteren, nicht mehr erwerbsfähigen Arbeiter ſeiner 
Fabriken geſtiftet. Sämmtliche Arbeiter feierten am Montag, 
erhielten aber vollen Tageslohn. 

(Schiffsunglück.) Dienſtag Nacht ſtieß bei Mehrun 
am Niederrhein ein Perſonendampſer mit einem Schleppzug zu⸗ 
ſammen. Ein Schleppſchiff ſank, acht Perſonen extranken. 

(Statiſtik der Eheſchließungen.) Bemerkens⸗ 
werthe Zahlen über die Eheſchließungen im deutſchen Reiche 
bietet das „Statiſtiſche Jahrbuch für das deutſche Reich für 
1895". Da wir gegenwärtig in den Kriegserinnerungen leben, 


und Steinthal ſei blutend zu ihren Füßen niederge⸗ | fo wird es intereſſiren, zu hören, wie der Menſchenverluſt von 


Sunten, — Die „Deutſche Tageszeitung“, das Organ des Bundes 1870/71 auf die Eheſchließungen in den darauffolgenden Jahren 


ie Landwirthe, bemerkt zu dem Fall, es ſeien leider Gottes 
keit laxe Begriffe von Mannesehre, Mannespflicht und Sittlich⸗ 
nen auch bei ſolchen heimiſch geworden, welche ſich Chriſten zu 
daß en die Rühnbeit haben. So weit find wir ſchon gekommen, 
jun es gar keinen fittlichen Makel in ſich ſchließt, wenn ein 
under, Mann ein Verhältniß mit liederlichen Frauenzimmern 

erhält, ja, es giebt nicht wenige Eltern, die das für ſelbſt⸗ 


verg z 
erſtändlich erachten und bei dem Bräutigam ihres Kindes von | 


"herein annehmen. Hier liegt das Entſetzliche.“ 
hat „Seib ſtmor d.) An der Siegesſäule in Berlin erſchoſſen 
ch am Sonntag früh ein etwa 40 Jahre alter Mann. Er 
ach dem nächſten Krankenhauſe gebracht, wo er verſtarb, 
s Bewußtſein zurückerlangt zu haben. Der Unbekannte, 
weder Papiere bei ſich hatte, noch ein Zeichen in der Wäſche 
Ueber war mit einem zu einem Civilkleid umgeänderten Offiziers⸗ 
N Ei einer grauen Hofe und mit Schaftſtiefeln bekleidet. 
einer ledernen Geldtaſche befand ſich kein Pfennig. 
ab Di eim Brande) der Gebäude eines Eiskellers in Riga 
umg ienſtag Nacht neun Perſonen im Schlafe in den Flammen 
eben gekommen. 
Wente rawall.) Große Erregung herrſchte in Mühlheim am 
ſcifßf n der letzen Woche gegen die Köln⸗Mühlheimer Dampf⸗ 
u ſahrtsgeſellſchaft 
chien, den 5 
Tunnab 
a 


kam 52 
0 


ohne 
enn 


3 Fahrpreis von 20 auf 5 Pfennig herabſetzte. Am 
74 Abend verſuchte eine große Menſchenmenge, das 
er Schiffe der alten Geſellſchaft zu verhindern. 


einem Kram j 
® und den all, worauf die Menge zu tauſenden an⸗ 


beſetzt 
hielt. 
An Hilfeleiſtung die 


den, fete die höchſt erregte Menge ein Bombardement mit 
Vetterhäus emolirte ſämmtliche Laternen, riß ein prachtvolles 
mer en ſowie ein Uhrenpoſtament nieder, warf die 
n den Rhein und trieb fonftigen Unfug. 22 Schutz⸗ 


miſſar 51 b Steinwürfe verwundet, darunter der Kom⸗ N 
er ſtellvertretende Bürgermeiſter. Ein Theil der 5 0 
dramatiſchem Märchen „Die Königskinder“ heimgebracht. 


wurden viele Perſonen durch Säbelhiebe der führung wird zu Weihnachten im Münchener Hoftheater ftattfinden. 


d 
erwundet 
Polen Seile 

oliziſten verw 
er Landrath 


mußte ins Hoſpital befördert werden. Auf der 


ie eine Anzahl Perſonen wurden feſtgenommen. 
erbat telegraphiſch militätiſche Hilfe. Als Sonn⸗ 


* 


N 
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lachend wandte ſich der Kaiſer na 


die, um eine Konkurrenzgeſellſchaft zu ver⸗ 


Es 


ganzen Werftplatz ſowie die angrenzenden Straßen 
Als die Polizei mit blanker Waffe vorging und 
Gendarmerie herbeitief, die blinde Schüſſe 


gewirkt hat. Während die Zahl der Eheſchließungen im Jahre 
1869 den ſeit 1841 höchſten Stand erreicht hatte, nämlich 9,5 
auf das Tauſend der mittleren Bevölkerung, ſank die Ziffer im 
Jahre 1870 auf 7,7, im Jahre 1871 auf 8,2, um dann zu 
ſteigen: im Jahre 1872 auf 10,3, im Jahre 1873 auf 10,2, 
im Jahre 1874 auf 10. Den Stand von 1869 erreichte die 
Durchſchnittsziffer dann wieder im Jahre 1875 mit 9,5. Von 
hier ab zeigt ſich ein auffallendes Sinken bis auf 7,19 im 
Jahre 1892. Das Sinken während der Kriegsjahre erklärt ſich 
hinreichend aus den abnormen Verhältniſſen der Zeit, das An⸗ 
ſteigen während der nächſten Friedensjahre aus dem Rückſchlage 


der Kriegszeit. 

(Leichte Kavallerie.) Als am Montag der Kaiſer in Berlin 
die Fronten der Veteranen abritt, kam wiederholt auch der Humor zur 
Geltung. Im Verein ehemaliger Zietenhuſaren ſtand u. A. der mit der 
Kriegsdenkmünze 1870/71 geſchmückte Kirchendiener einer Berliner Kirche, 
ein kleiner, aber ſehr wohl beleibter Herr, deſſen Körpergewicht die ſtatt⸗ 
liche Höhe von etwa 3 Zentner noch etwas überſteigt. Vor dieſem Vete⸗ 
ranen hielt der Kaiſer und fragte mit dem Finger auf ihn zeigend: 
„Von welchem Regiment?“ „Von den Zieten⸗Huſaren, Majeſtät.“ 
Laut lachend bemerkte der Kaiſer: „Na, da waren Sie aber wohl noch 
nicht ſo ſtark wie heute?“ Die Frage wurde verneint, und immer noch 

ch ſeinem Adjutanten um mit den Worten: 
„Sehen Sie mal, leichte Kavallerie!“ Obwohl in Reih und Glied ſtehend, 
brach bei dieſen Worten der ganze Verein in lautes Lachen aus. 

(Ein echter Berliner Junge) war es, der vor fünfund⸗ 
zwanzig Jahren „auf einem Heuboden vor Metz“ folgende Verſe in die 
Welt ſetzte: 

„Keene Zijarren hab ich nich, 
Sojar een Streichholz mangelt mich, 
Un hungern thut mir unermeßlich, 
Un unter mir ſinnt man uf Mord — 
Mit eenem Det: 

ier is et jräßlich.“ \ 

(Durch ir e Geſchoß) ih der Kanonier 
Vogel vom 4. Feldartillerie- Regiment auf dem Schießplatze zu Jüterbock 
auf der Stelle getödtet worden. Am Sonntag Abend machte ſich der 
Soldat mit einem ſogenannten Blindgänger, den er auf dem Schieß⸗ 


platze aufgefunden batte, unnütze Weiſe zu ſchaffen und wurde hierbei 


durch das explod irende Geſchoß in Stücke zerriſſen. 
(Engelbert Humperdinck) der Komponiſt von „ änjel und 
Gretel,“ hat aus der Sommerfriſche die Partitur zu = 1 
ie erſte Auf⸗ 


Abgeſehen von zwei kleinen Singrollen ſind alle übrigen Partien des 
Werkes für Schauſpieler berechnet. 
kaliſches Vorſpiel voraus. 


—— — 
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(Die Sobeozyk⸗Präm ie.) Von zuftändiger Seite wurde die 
Auszahlung der vollen Prämie von 5000 Mk. an den Heildiener Run⸗ 
pel, den Ergreifer des Raubmörders Sobcezyk, beſchloſſen und der An⸗ 
ſpruch der Frau So: auf die Hälfte der Prämie zurückgewieſen. 

(Eiſenbahnunfall.) Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Ludwigs⸗ 
hafen, 19. Auguft: Ein von Straßburg kommender Extrazug iſt infolge 
falſcher Weichenſtellung bei Speier auf drei Güterwagen geſtoßen. Von 
den 1000 Paſſagieren ſind glücklicherweiſe nur 20 verletzt. Der Zug traf 
mit 2 Stunden Verſpärung in Ludwigshafen ein. 

(Sie iſt es nicht geweſen.) Die kleine Königin Wilhelmine 
von Holland machte jüngſt mit ihrer Mutter, der Königin⸗Regentin, 
eine kleine Reiſe, als plötzlich die Nothbremſe gezogen wurde und der 
Zug hielt. Die Schaffner und Beamten liefen von Wagen zu Wagen, um 
ſich nach der Urſache zu erkundigen, doch Niemand konnte ihnen Antwort 
geben. Der Stationsvorſteher näherte ſich ſchließlich dem königlichen Wagen, 
als plötzlich die kleine Königin ſich aus dem Fenſter lehnte und mit blut⸗ 
rothem Geſicht dem Beamten zurief: „Zu uns brauchen Sie nicht zu 
kommen; ich bin es nicht geweſen.“ . 5 

(Einen blutigen Kampf) zwiſchen Karaiben und engliſchen 
14 meldet nachſtehendes Telegramm: New⸗NPork, den 20. Auguſt. 

inem in Trenton i ae anſäſſigen, auf Jamaica (Weſtindien) 
begüterten Pflanzer, iſt die Nachricht zugegangen, daß 7000 Karaiben die 
engliſchen Pflanzer in Jamaica und die Neger, welche die Eiſenbahnen 
von den Pflanzungen in South Belize (Britiſch⸗Honduras) nach der Küfte 
durch die Karaiben⸗Reſerve bauen, mit wüthender Gewalt angriffen. 
Die Neger waren gezwungen, zu weichen, nachdem 600 von ihnen ge⸗ 
tödtet waren. Die Karaiben riſſen die Schienen auf. Dreihundert von 
der Horde wurden von den ſtets bewaffneten Eiſenbahnarbeitern getödtet, 
ſechshundert verwundet. Eine ſtarke Militärabtheilung iſt nach der 
Stätte des Kampfes abgegangen. Die Karaiben drohen den Angriff zu 
wiederholen, wenn man fortfährt, in ihre Reſerven einzudringen. 

Der Reichthum Amerikas.) Der amerikaniſche Statiſtiker 
Henry Gannet ſchätzt den Reichthum der Vereinigten Staaten im Jahre 
1890 auf 12520000000 Pfd. Sterling. Somit ſollen 200 Pfd. Sterl. 
auf jeden Einwohner kommen. 1880 ftand die Summe auf 8 728 400 000 
Pfd. Sterl., 5 Prozent des jetzigen Reichthums des Landes gehört Mil⸗ 
lionären, 27 Prozent Leuten, welche 20000 bis 200000 Pfund Sterl. 
ihr Eigen nenen, 25 Prozent ſolchen, welche ein Vermögen von 2000 
bis 20000 Pfd. Sterl. beſitzen, 37 Prozent ſolchen Leuten, welche 200 bis 
2000 Pfd. Sterl. haben und 6 Prozent ſolchen Perſonen, die weniger als 
200 Pfd. Sterl. beſitzen. 


Brieffaſten. 

Herrn K., St. Nach Ablauf von 6 Monaten verliert das Auf⸗ 
gebot ſeine Giltigkeit. Ein nochmaliges Aufgebot in dem neuen Wohn⸗ 
orte iſt nicht erforderlich. 


Neueſte Nachrichten. 

Gumbinnen, 21. Auguſt. Prinz Albrecht von Preußen, 
Regent von Braunſchweig, traf heute Nachmittag hier ein. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Beim Einzug, der unter brauſen⸗ 
dem Hurrah der Volksmenge erfolgte, bildeten ſämmtliche Innun⸗ 
gen und die Schulen Spalier. Der Prinz nimmt bei dem Re⸗ 
gierungspräfidenten Hegel Quartier bis zum 23. Heute Abend 
findet große Illumination und Fackelzug ſtatt, morgen inſpizirt 
der Prinz die hieſige Garniſon. 

Homburg, 21. Auguſt. Der Prinz von Wales iſt heute 
Abend hier eingetroffen. 

Mülheim a. Rh., 22. Auguſt. Im Laufe des geſtrigen 
Tages wurden gegen 100 Arbeiter wegen der Betheiligung an 
den jüngſten Unruhen verhaftet. Des Abends iſt neue Gendar⸗ 
merie⸗Verſtärkung eingetroffen, da man für die Nacht Wieder⸗ 
holung der Ausſchreitungen befürchtet. 

Madrid, 22. Auguſt. Neue Verſtärkungen in Höhe von 
25 000 Mann werden im November nach Kuba abgehen. 

Havanna, 22. Auguſt. Der Inſurgentenchef Mugica wurde 
in Mantanzas erſchoſſen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
h 8 122. Aug. 21. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J219—65219—60 
Wechſel auf Warſchau kurz J219—35219—35 
Preußiſche 3% Konſolss. J100— 100—10 
Preußiſche 3½ % Konſols „ 1104-401 104—60 
Preußiſche 4 % Konſols 105 —25 105 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100— 1100 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104 —50 104—50 
Polnische Pfandbriefe 4, %ů - . . 69-50 | 69—60 
Polniſche Liquidationspfandbrieie . — 68—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—60 | 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile 223—40 223 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten >22. 4 1168-80 | 168—55 
Weizen gelber: Auguft . - = x v2... 1183-50 | 135— 
Oktober EC 
loko in Newyork 69% 70 0 
Roggen: loko 111— 111— 
Auguſt 109-501 109 
September 111—50 1110-25 
Oktober 113—59 | 113—25 
afer: Augu 5 — 
ae 215 
Rüböl: Auguft 2 — 
Oktober 43 —80 43—90 
e 4 5 
er loko 5 rr 
70er Ioto . re 4 
DO Nieder 40—10] 39 —90 


cr ee ED 
a 3 pCt., Lombardzins fuß 3 pct. sein. 4 pCt. 


Königsberg. 21. Auguft. Spiertusberſcht. Pro 10000 Giter 
pCt. matter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 57.00 Mk. Br., —,— Ed., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 37,00 Mk. Br., 36,75 Mk. Gd., 36,75 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Auguſt 1894. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen trotz kleinen Angebots ſehr flau, 13/5 Pfund hell gefund 
130 Mk., 130% Pfd. hell geſund 127% Mk., klamme und 
bezogene Qualitäten unverkäuflich. 

Roggen ſehr flau 125/7 Pfd. 100/1 Mk., 122 3 Pfd. 98/9 Mk. 

Gerſte nur in feinſter, heller, mehliger Waare leicht verkäuflich und 
mit 120/30 Mk. bezahlt, mittlere Qualitäten 110/5 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer matter, 115/6 Mk. 


Jedem der drei Akte geht ein muſt⸗ 23. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 4.56 Uhr. Mond ⸗Aufg. 8.57 Uhr Morg. 


Sonnen⸗Untg. 7.07 Uhr. Mond⸗Untg. 7.58 Uhr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Da neuerdings bei ausbrechendem Scha⸗ 
denfener nicht immer rechtzeitig die 
Polizei in Kenntniß von dem Brande ge⸗ 
ſetzt worden iſt, ſo richten wir an die Be⸗ 
wohnerſchaft das dringende Erſuchen, in 
jedem Falle, in welchem der Ausbruch eines 
Feuers bemerkt wird, ſofort eine Mel⸗ 
dung an die Politeiwache im Bath- 
vn. gelangen zu laſſen. 
Thorn den 20. Auguſt 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 


freiwillige Verfieigerung. 
Am Freitag den 23. d. M 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierjelbft 
eine Parthie Marzipan und 
Konfituren, ſowie einige 
Rohrſtühle 


meiſtbietend ER 
Heinrich, Gerichtsvollzieher- An. 


Verſteigerung. 
Freitag den ng Auguſt 1895 
nachm. 3 Uhr 

werde ich in meinem Bureau 
ca. 200 Ctr. Weizenſchaale u. 
ca. 200 Ctr. Roggenkleie 
für Rechnung, den es angeht, meiftbietend 
verſteigern. Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 
Sp 


WSS = 


Dee 


fir die Einmacheeit & 


empfehle: 8 
Er Brotzucker, 9 
® Farin, grobkörnigen, ® 


® Eſfigeſſenz, Fruchteſſig, ® 
beſten Eſſigſprit, 
8 


® Genfhörner, türkiſch. Pfeffer, Weineſſig, 
2 ferner 8 
® Schwefelsoden, 5 
® Flaschenlack etc. 8 
Lackkeſſel ſteht leihweiſe zur x 
Verfügung. 
Ab. P. Begdon, Gerechtestr. 7. 8 
SS HEHE) 
ee Leckhonin, ES 


ſehr gut und klar, verkäuflich in 
5 bei Thorn. 


Naumann's Welkbertihnste 


Fahrräder 


empfiehlt 
Walter Brust, Culmerſtr. 13. 
Clektriſche Haus. und 
Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Gelhäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Plüß-Staufer-Kitt 
iſt das allerbefte zum Ritten zerbro⸗ 
chener Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Central Drog, 


Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 


Anders & Co., 
Philipp Elkan Nachf. 


Königshüfter 
Fohlen FE 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Kleingemachtes trockenes 


Brennholz 


frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
kom beſte ſchleſiſche Heizkohlen 198595 
bei S. Blum, Culmerſtraße Nr. 7, 1. 


2 Supothefenfapitalien BE 


in Feder. Größe von ſofort oder 1. 10. 
cr. a 5 % zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, I. 


7 Norg. Roggen-n. 5 Morg. Vieſen. 


Grund mit Haus (worin Viktualienhand⸗ 
lung) und zugehörigen Gebäuden habe ich 
zu verkaufen. Franz Kujawski, 
Jarken p. Schirpitz. 
Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


L. Puttkammer, Tlorı, 


General- Vertretung der 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh. 


empfiehlt 


Fuhnen und Flaggen n echtem 


deutſche und preußiſche Adlerfahnen, 


Schiffs- 


deutſche u. preußische Nationalfahnen, dasgentuch 
Tragfahnen für Vereine und Schulen, 


Fahnentuch, ſowie baumwoll. 


Fahnenstoffe. 


Reichhaltige Kataloge (Feſtausgabe) gratis und franko. 


— Konkurswaaren-Ausverkauf. BE 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, beſtehend aus 


Damen-, Herren-, und Kinder-Konfektion, Kleider- 
stoffen und Gardinen, 


wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Konkursverwalter. 


NNMNN RRR e 


Ingenieur Joh. 


17 


Technisches Bureau 


für 


Waferleitungs- und Kanaliſakiaus⸗Aulagen, 


Coppernikusstrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten- Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


2 


von Zeuner, * 
E 
* 
* 


CCFFEEFEEFFFTCTCTCCCCCTCTCTCTCTTC 
ea 


Mir offeriren: 


2 Uu. aberſchleſiſche & 


Sk -Würfel- äuhiahlen 


in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum 1. September d. J. noch zu den er⸗ 


mäßigten Sommerpreiſen. 


Tho 


Medizin-Tokayer! 


Amtlich kontrolirt und analysirt, 
garantirt 
reiner Naturwein. Sg 

Von allen Aerzten ſeines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ 
lichſtes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenten und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. 
1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 
> 00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaſchen 
5 % Rabatt. 

Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 

pro Stück. 
Ad. eee e Markt 11. 
e O >«, Ar 


2 Uhren, & 


Gold. u. Side n, 
Brillen, Pincenez, 
Anlage elektriſch. Haustelegraphen, 
Reparatur- Werkstatt. 
Billigſte Preisſtellung, prompte und ſaubere 
Arbeitsausführung. 
L. Kolleng, Uhrmacher, 
Mellienſtraße 19. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Sr 


9 
2 


Malerarbeiten 
jeder Art werden unter Garantie, da nur 
reelles Material verwende, und unter 
meiner Leitung billigſt ausgeführt und er⸗ 
bitte gefällige Aufträge. 

Sultz, i 
Lackirer und Malermeiſter, 
Mauerſtraße 20. 


NeuenSommerrü ibsen, 


ſowie 
2 alle Sorten Vogelſamen 2 
ae Moritz Kaliski. 


1 reſp. 2 freundl. möb. Zim. im ganzen o. 
getr. z. verm. Brückenſtraße 21, 2 Tr. 


Gebrüder Pichert, 


rn-Gulmsee. 


wird billig ertheilt. 4 erf. 
eg 16, 1 Tr. r 
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— Net jahliher Alnnier- Unterricht 
— — 


Leicht faßlicher Stlavier- Unterrigt 


eee eee 
Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 


Sonntag den 25. Auguſt 1895: 
Zur Erinnerung 
an die glorreiohen Siegestage des 
Feldzuges 1870/71. 


letztes diesjähriges 


ausserordentlich grosses 


Volksfeſt. 


von der Geſammtkapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Großes Scladtpotpourri 


von Sare, 
unter Mitwirkung eines Tam̃bour⸗ und 
Horniſten⸗Korps, ſowie 50 Mann Soldaten, 
mit Gewehr⸗ und Kanonenfeuer, verbunden 
mit Feuerwerk. 


Gomboln. 
Pfefferkuchen. u. Blnmenverlojung, 


Anfang nachmittags 4 Uhr. 
Eintritt a Perſon 30 Pf. 
Mitglieder und Kinder unter 10 Jahren frei. 


gu um Schlu 5 : 
Tunzkrünzchen 
Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
C 


Bin für einige Tage 
verreiſt. Dr. Kunz. 
Braune Stute, 


7jährig, 5“, geritten und gefahren, weil 
überzählig, zu verkaufe n. 
Näheres Reit⸗Inſtitut Palm. 
1 7 R mit 2 Faut. u. 
Eine Plüſchgarnitur ine Bigler 
zu verkaufen Gerechteſtraße 9. 


Die Stelle eines 


® Oekonomen 


im Kaſino des unterzeichneten Regiments 
„itt beſetzt. ug 

Kaſino des Fußß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 

2 Familienwohnungen find vom 1. Okt. 

d. Is. zu vermiethen Heiligegeiſtſt. 13. 


AAAAAA AAAA 


Fahnen u. Fahnenſtoffe 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 


5 
Einen Malergehilfen 


verlangt B. Suwalski, Malermeiſter. 


Akkordpuber 


ſucht L. Bock. 
3 1 1. 82 

2 Sehrlinge »Schloerei 

. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


1 Träffigen Laufburſchen 


ſucht von ſogleich 
Ed. Raschkowski, Neuft: Markt 11. 


Junge Rädchen zur Erlernung der 


feinen Damen- 
ſchneiderei können ſich melden bei 
Marie Schmidt, Neuſt. Markt 24. 
Für das Kafino des I. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 wird 
zum 1. Oktober eine Köchin geſucht. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
eventl. Zeugniſſen bis zum 1. Septem⸗ 
ber an die Expedition dieſer Zeitung. 


Für ein junges, heiteres Rädchen 
wird Stelle in feinem Hauſe zu Kindern 
geſucht. Näheres in der Exp. d. Zeitung. 
Ein fein möbl. Zim. z. v., Ausſicht nach 

der Breiteſtraße. Bäckerſtraße 35, II. 


‘ 
2. u. 3. Etage, ag 
je 6 Zimmer und 1 kleine Wohnung, 
4 Tr., vermiethet A. Stephan. 
H. möbl. Zimmer v. jof. zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, eine Treppe nach vorn. 
Ern möbl. Zimmer nebft Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 
1 möbl. Zimmer 10 M., unmöbl. 6 M. z. 
verm. Näheres Schioßſtraße 10, pt. 


vr 


\AAAAAAAAAAZ 
Micthskontrakts- 
Formulare 
ſowie 


Mieths Quittungsbüder 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 22. 


Geſucht 


vom 1. Oktober d. Is. ab eine zu Bureau⸗ 
zwecken geeignete e beſtehend aus 
zwei bis drei Zimmern. 

Offerten abzugeben im Bureau der 


Infanterie - Brigade, 
Gerechteſtraße 33. 


Cine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 0 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Die zweite Etage 


von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 

Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober 2 ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Ar. 4 
IR am mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
15 erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. halt ie Belohnung. M. H. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Allgemeiner deutschel 
Schulverein. 


Ortsgruppe Thorn. 
Sonnabend den 24. Auguſt cr. 
abends 7 Uhr 
im Garten des Schützenhauſes: 


Sommerfeſt. 


Ansprachen. 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des A 
Regiments von Borcke (Nr. 21.) 
Nach Schluss des Concerts: Tanz. 
Eintrittsgeld 25 Pf., 
Familien bis zu 3 Perſonen 50 Pf. 

Bei ungünſtiger ee 
findet das Feſt im großen Saale ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Kadfahrer- 


Meldungen von Nichtmitgliedern für das 
Sonntag den 25. d. Mts. nachmittags 
Uhr auf der Liſſomitzer Chauſſee ftattfind ande 
Preisrennen WE 
werden bei unferm Fahrwart H. Tornow 
bis 17 entgegengenommen. 
F.-V. „Vorwärts“. 


Jiegelei⸗ Park. 


Freitag den 23. Auguſt 1895: 


Großes Extra⸗Concert 


(außer Abonnement) 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4½ Uhr. Eintritt 20 Pf. 


liege, Stabshoboist. 


Schützenhausgarten. 
Freitag den 23. Auguſt 1895: 


Großes Concert 
zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungsfonds 
von der Kapelle des Infanterie Nee 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr — Eintritt 25 Pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Schulfest. 


Am Sonntag den 25. d. Hits, findet 
das Schulfeſt der Schulen Stanislawowo⸗ 
Slusfewo und Holländerei Grabia 

im Sluszewo’er Walde statt. 

Nach Schluß des Schulfeſtes: 

DTanzkränzchen WE 
im Saale, 

Um zahlreichen Beſuch bitten 
Laude, Rutz, Baumann, 

Lehrer. Lehrer. Gaſtwirth. 


Steinau. 


dem am Sonnabend den 24. 
Zudag 1895 ſtattfindenden 


Bull 
ladet ergebenſt ein 


E. Harbarth, Gaſtwirth⸗ 
Bahnhof Schönſee bei Thorn: 


ſtaatl. konzeſſ. Militärpädagogium. 


Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Cramen 
wie Sekunda und Prima (gummaſtal, 1 
real) Tüchtige Lehrkräfte, ſchnelle Erfolge, 
Proſpekte gratis. 

Direktor Pfr. Bienutta- 


Eine gute Bäckerei 


vom 1. Oktober d. Js. zu pachten get 
Meldungen unter N. K. poſtlagernd 59. 


Geſucht per 1. 20 1896 


ein Laden, 


möglichſt mit Wohnung, d. 
in guter Geſchäfts gegen 
Offerten mit Preisangabe unter 
die Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗ Einrichten, 
Waſſerleitung und Zubehör zu verm ir 
Auskunft im Keller bei F. Kr b 
nebſt But then 


Gut möblirtes Zimmer gelab au e 


5 5 
Brückenſtraße 16, 1 anal . 


kl. W ngen, 
Laden, Nemiſe zu wen 1, 


Fe N). 


ai 

Ein Kaufmann, anfangs der nicht 5 
Jahre, ſchöne Erſcheinung, en 10 
einer nicht unvermögenden Di 11 
über 30 Jahre alt, zwecks Heirat Eb nſache. 
wechſel zu treten. Diskretion, der 
Photographie erwünſcht, wird a 
zurückgeſandt. 110 5 

Offerten bis 30. Auguſt unter 
lagernd Thorn. 


Zu Am 7.d. Mis. chend een 


8 bis 8 Uhr if — len 
. (Wollmarkt) ein Eaheren . 2 
Wer mir den Die 
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